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Victor Klemperer: 

geboren am 9.10.1881 in Landsberg an der Warthe

gestorben am 11.2.1960 in Dresden

Er schrieb während der Kriegsjahre ein Tagebuch, das die Grundlage für sein Buch „LTI – Lingua Tertii Imperii“ (= Sprache des Dritten Reiches) bildet.

Das Buch erschien 1947
Die Sprache des Nationalsozialismus beinhaltet viele Abkürzungen, wie zum Beispiel HJ, BdM, KdF,.. So ist bereits der Titel des Buches eine Anspielung auf die Sprache des Dritten Reiches. Sie ist eine Sprache des Glaubens, die sich auf Fanatismus gründet.
Die stärkste Wirkung wurde nicht durch Einzelreden ausgeübt, sondern durch millionenfaches wiederholen von Redewendungen und Satzformen, die dann unbewusst übernommen wurden.
Zitat: Worte können sein wie winzige Arsendosen: sie werden unbemerkt verschluckt, sie scheinen keine Wirkung zu tun, und nach einiger Zeit ist die Giftwirkung doch da.

Während der Zeit des Nazionalsozialismus führte Klemperer, oft unter Lebensgefahr, ein Tagebuch. Darin hielt er alles fest, was er las und beobachtete. Das war die Grundlage für das Buch LTI.

Die Nazisprache ist Inhalt des Buches. Er beschreibt, wie neue Wörter oder Redewendungen eingeführt oder in einem neuen Zusammenhang gebracht werden. „Meier heißen“, stammt daher, dass Hermann Göring meinte, wenn auch nur ein feindlicher Flieger nach Deutschland käme, möge er Meier heißen. Bei Fliegeralarm riefen sich die Menschen dann sarkastisch „Meier“ zu.

Es ist eine arme Sprache. Viele Begriffe verschwanden und wurden durch wenige ersetzt, gleichgeschaltet, uniformiert.

Häufig wurden Superlative verwendet.

Sie bedienen sich auch Begriffen aus der Technik wie z.B. auf Hochtouren laufen, etwas spurt,... So widmet Klemperer ein ganzes Kapitel dem Wort „aufziehen“ (= eine mechanische Tätigkeit, die an einem widerstandslosen, leblosen Ding ausgeübt wird.). Er schreibt, dass wir nicht mit Maschinen verlgichen werden, sondern zu welchen werden. Mit „wir“ bezeichnet er die Gesamtheit Hitlerdeutschlands. Der/die Einzelne wird dadurch entpersönlicht.

Die Sprache verwendete auch „Comics“, wie der Kohlenklau (eine finstere Figur, ein Volksschädling), der für Propagandazwecke eingesetzt wurde.

Er beschreibt in seinen 36 Kapiteln ganz bestimmte Sachverhalte, die er mit seinen eigenen Erlebnissen zusammenbringt.

Trotz seiner Beobachtung und seines Wissens über die Sprache, muss er feststellen, dass auch er immer wieder Ausdrücke des LTI verwendet.

